
Kunsthandwerksmarkt
Seite 4

Baubeginn der
Seniorentagesstätte

Seite 5

70 Jahre
Jugendclub Zwicke

Seite 8

Apotheken Kalender
Spendenaktion 2017

Seite 9

Spendenflut für neue
Stolpersteine

Seite 11

Meisterehrung
im Eisstadion Neukölln

Seite 12

Spendengala für
Tageshospiz in Rudow

Seite 13

Weihnachtsausstellung
Seite 15

SPD - Rudow und Rudower 
Panorama im Netz:

www.spd - rudow.de

4’17 37. Jahrgang Dezember 2017
Gedruckt in Rudow

© Foto: Peter Scharmberg

"Offene Tore" der
Freiwilligen Feuerwehr



2 3Rudower Panorama 04-2017 Rudower Panorama 04-2017

IHRE BEZIRKSVERORDNETEN AUS RUDOW INFORMIEREN
SPD - Fraktion in der BVV - Neukölln • Tel. 902 39 - 24 98 • Fax: 902 39 - 35 42 • E - Mail: fraktion@spd - neukoelln.de

Eva - Marie Schoenthal Diane Hall - Freiwald Peter Scharmberg Martin Hikel

Liebe Rudowerinnen und Rudower,

wie schnell wir wieder am Ende des Jahres 
angekommen sind. Wahrscheinlich liegt 
das daran, dass sich viel bewegt hat. Es 
wird Sie wenig überraschen, wenn ich Ihnen 
sage, dass mich die Bezirkspolitik, aber 
vor allem auch die Bundestagswahl sehr 
beschäftigten. Ich blicke mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge auf das 
letzte Jahr zurück. Die Neuköllnerinnen und 
Neuköllner haben Dr.  Fritz Felgentreu wie-
der direkt in den Bundestag gewählt. Das 
bestärkt ihn und die Neuköllner SPD in der 
bisherigen Arbeit und ist als Aufforderung 
zu sehen, diesen Weg weiter zu bestreiten. 
Gleichzeitig war das Bundestagswahlergeb-
nis ein großer Schock, auch wenn vieles 
bereits absehbar war.
Die SPD hat das schlechteste Nachkriegs-
ergebnis eingefahren. Die Gründe hierfür 
sind nicht in einer Kolumne zu analysieren. 
Ich möchte aber doch einige Gedanken zur 
aktuellen politischen Situation verlieren. 
Wenn Sie mich fragen, war die vergange-
ne Regierung nicht die glanzvollste, aber 
auch keine schlechte Regierung. Und viele, 
die mit mir in diesem und im letzten Jahr 
gesprochen haben, wissen, dass ich kein 
Fan der großen Koalition bin. Vieles haben 
wir aber trotzdem durchsetzen können, 
wie beispielsweise den Mindestlohn und 
die Abschaffung der Rente mit 67. Ich 
freue mich, dass wir das gegen die CDU 
durchsetzen konnten. Und hier kommen 
wir gleich zu meinem Ärger. Ich ärgere 
mich darüber, dass Frau Angela Merkel 
es geschafft hat, ohne eine einzige klare 
inhaltliche Aussage wieder den Regierungs-
auftrag zu bekommen. 2013 hat sich die 
CDU immerhin noch getraut, Position ge-
gen die SPD zu beziehen. So hatten Frau 
Merkel und die Union 2013 noch vehement 
den Mindestlohn abgelehnt und davor ge-

Kolumne
warnt die Menschen würden reihenweise 
arbeitslos werden. 2017 hat sie sich im 
TV - Duell hingestellt und den Mindestlohn 
als ihren großen Erfolg verkauft. Das ist 
einerseits cleveres Marketing, andererseits 
jedoch eine inhaltliche Bankrotterklärung 
der CDU. Denn so wie Angela Merkel alte 
Inhalte der SPD recycelt, so hat sie gleich-
zeitig die CDU inhaltlich entkernt. Übrig ge-
blieben ist ein Kanzlerinnenwahlverein. Der 
Abbruch der Sondierungen wird aktuell der 
FDP vorgeworfen, was auch grundsätzlich 
nicht falsch ist. Immerhin sind sie zuerst 
vor die Kameras getreten und haben das 
kleinkarierte Hick - Hack der Sondierungen 
fortgeführt, indem Sie den Grünen fehlende 
Politikfähigkeit vorgeworfen haben. Daran 
zeigt sich aber exemplarisch, dass die Ja-
maikakoalition von Anfang an keine Visio-
nen hatte unter denen sich alle Beteiligten 
versammeln konnten. Hier wäre es Aufgabe 
der stärksten Partei gewesen, eine Vision 
zu formulieren. Denn es wäre Frau Angela 
Merkel gewesen, die später als Kanzlerin 
die Richtlinienkompetenz gehabt hätte. Und 
genau die fehlt Merkels CDU. Deshalb wur-
de um das Kleine gestritten und das Große 
und Ganze außer Acht gelassen. Deshalb 
gab es auch keine Polarisierung im Wahl-
kampf: Egal was die SPD vorgeschlage-
nen hat, die Union setzte all dem nur das 
Gesicht von Frau Angela Merkel und eine 
blumige Wohlfühlkampagne entgegen. Und 
daran scheiterte Jamaika. Viel schlimmer 
ist aber, dass mit einer solchen Inhaltsleere 
die Volksparteien sterben. Denn die Wäh-
lerinnen und Wähler wollen konkrete Ange-
bote, die klar voneinander unterscheidbar 
sind. Und wenn ihnen die politische Heimat 
nichts mehr zu bieten hat, dann suchen sie 
sich Alternativen und fallen auf vermeintli-
che Alternativen rein. Schwarz - Rot waren 
die großen Verlierer der letzten Wahl. Damit 
wurde diese Koalition eindeutig abgewählt 

und das ist nicht zu bestreiten. Deshalb 
finde ich die klare Absage an eine erneu-
te große Koalition richtig. Die SPD steht 
vor der großen Herausforderung die Wahl-
schlappe schonungslos aufzuarbeiten. Das 
wird nicht im Hau - Ruck - Verfahren gehen 
und erst recht durch Neuwahlen erschwert. 
Ich lade aber alle Menschen, die mit uns 
grundsätzlich sympathisieren ein, sich zu 
beteiligen. Mindestens genauso intensiv 
muss auch die Union ihre Wahlschlappe 
aufarbeiten. Denn CDU / CSU hatten die 
meisten Verluste zu verzeichnen. Auch die 
Union muss sich fragen, was ihr konservati-
ver Kern ist. Nur so kann es wieder starke 
Volksparteien geben, die echte Alternativen 
zueinander darstellen.
Mit diesen anspruchsvollen Vorsätzen ge-
hen unsere Parteien in die Weihnachtsfe-
rien. Auch ich nehme diese Aufgaben mit 
und ich hoffe, dass ich auch Sie mit diesen 
Gedanken erreiche und für anregende Dis-
kussionen sorge.
Genießen Sie die Weihnachtstage im Kreise 
Ihrer Lieben und kommen Sie gesund ins 
neue Jahr.� Ihr Martin Hikel

Gesundheitsausschuss im Neuköllner Krankenhaus
Der Gesundheitsausschuss fand im No-

vember 2017 in der Klinik für Psychiatrie 
des Neuköllner Krankenhauses statt. Die 
Stationsärztin und der Geschäftsführer von 
Vivantes Berlin berichteten über die aktu-
elle Situation in der Klinik, sowohl aus der 
Sicht der Patienten als auch aus Sicht des 
Klinikpersonals. Wie inzwischen auch bei 
allen anderen Stationen des Krankenhau-
ses, macht sich hier nach 30 - jährigem Be-
stehen ein Sanierungsbedarf bemerkbar, 
einhergehend mit einem erheblichen Mehr-
bedarf an Räumlichkeiten.

Während die meisten Abteilungen im 
Krankenhaus zu etwa 91  Prozent ausge-
lastet sind (was aus wirtschaftlichen und 
organisatorischen Gründen wünschenswert 
ist), ist hier eine kontinuierliche Belegung 
von 102  Prozent zu verzeichnen. Das ist 
für alle Beteiligten mit großen Herausfor-
derungen verbunden: Patienten mit teilwei-
se schweren psychischen Erkrankungen 
(Schizophrenie, Folgen von Suchterkran-
kungen) müssen auf relativ engem Raum 
miteinander auskommen (die durchschnitt-
liche Verweildauer beträgt 16 Tage), dem 
Personal muss es gelingen, die Erfordernis-
se der medizinischen und therapeutischen 
Behandlung zu erfüllen und dabei den 

individuellen Bedürfnissen des psychisch 
Kranken gerecht zu werden. Nicht alle Pati-
enten sind freiwillig in der Klinik, etwa neun 
Prozent werden aufgrund eines richterli-
chen Beschlusses eingewiesen, was eine 
sehr spezielle und sensible Behandlung 
erforderlich macht und das in beengten 
Räumlichkeiten mit wenig Rückzugsmög-
lichkeiten für den Einzelnen. 2016 wurden 
4.500  Patienten aufgenommen, in 2017 
wird die Zahl vermutlich überschritten.

Zur Klinik gehören zwei dezentrale Tages-
stätten, in denen Patienten nach der sta-
tionären Behandlung übergeleitet werden 
können, um dort mit der Unterstützung von 
Pflegekräften, Ergo- und Musiktherapeuten, 
einer Psychologin, einer Sozialarbeiterin 
und Ärzten in seelischen Krisen behandelt 
und begleitet werden. Das Therapieange-
bot umfasst tiefenpsychologische, ver-
haltenstherapeutische, interaktionelle und 
systemische Ansätze, berücksichtigt dabei 
die individuellen Ressourcen und soll dem 
Einzelnen entsprechend seinen Möglichkei-
ten wieder in ein selbständiges Leben in 
der eigenen Häuslichkeit ermöglichen. Seit 
2016 gibt es ein spezielles Team, dass 
im Rahmen eines Modellprojektes mit der 
DAK psychisch Kranke in ihrer Häuslichkeit 

Die SPD Rudow
wünscht allen Leserinnen und Lesern
frohe und besinnliche Feiertage

und einen guten Rutsch
ins Neue Jahr 2018.

betreuen kann. Besorgniserregend ist aus 
Sicht der Klinik die zunehmende Zahl von 
wohnungslosen und obdachlosen Patien-
ten.

Für die Zukunft erhofft sich die Klinik drin-
gend, dass im Zuge der Neubauplanung 
des gesamten Krankenhausstandortes, 
auch für die Psychiatrie mehr Räumlich-
keiten zur Verfügung stehen werden. Auch 
wird es immer schwieriger, gut ausgebilde-
tes Personal zu bekommen. Bei dem vor-
handenen Personal gibt es nach Aussage 
der Stationsärztin glücklicherweise wenig 
Fluktuation, was für eine gewisse Personal-
zufriedenheit und deren hoher Motivation 
spricht. Dennoch darf nicht außer Acht ge-
lassen werden, dass bei steigenden Patien-
tenzahlen auch der Personalbedarf steigt.

Die Mitglieder des Gesundheitsausschus-
ses werden die weitere Entwicklung sowohl 
bezüglich der Klinik für Psychiatrie als auch 
in Bezug auf den gesamten Standort Vi-
vantes Neukölln in Zukunft weiterhin konti-
nuierlich verfolgen und da, wo es möglich 
ist, nach Kräften unterstützen. Alle sind 
sich darin einig, dass die Klinik eine sehr 
wichtige und unverzichtbare Arbeit für den 
Bezirk Neukölln leistet.

Diane Hall - Freiwald
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Die Alte Dorfschule Rudow und der Kunsthandwerksmarkt
Auch der diesjährige Rudower 
Kunsthandwerksmarkt hatte es 
in sich. Neben traditionellem 
Adventsschmuck und schönen 
Sachen aus Filz gab es allerlei 
an kunsthandwerklichen Tech-
niken zu entdecken. So zeigte 
beispielsweise Hansjörg Gärt-
ner aus Rudow den Besuchern, 
wie kulturhistorische Zinnfiguren 

eine Marktfrau bedient einen 
Kunden, die Waage in der Hand 
haltend, während ein Junge mit 
seinem Hund über den Platz 
rennt. Auf den ersten Blick wird 
deutlich, wie viel handwerkliches 
Geschick und Liebe in diesen 
kleinen Werken von Herrn Gärt-
ner steckt. Sehr interessant und 
von großem Interesse war auch, 

Für ein Ordnungsamt der Wirklichkeit
von Bezirksbürgermeisterin Dr. Franziska Giffey

Auch im Kleinen sieht man, ob 
die Stadt funktioniert oder nicht. 
Das zeigen immer wieder viele 
Bürgerbriefe, persönliche Ge-
spräche, aber auch Kommenta-
re in sozialen Netzwerken, die 
ich bekomme. Meist geht es um 
Müllecken, Hundehaufen, wildes 
Urinieren, Fahrradfahren auf den 
Gehwegen und Parken auf den 
Radwegen. Und um die Frage: 
Was tut der Bezirk dagegen?
Ordnungsamt erfüllt soziale Kon-
trollfunktion in der Großstadt. Es 
gibt nachweisbar einen Zusam-
menhang zwischen Verwahrlo-
sungstendenzen in der Stadt 
und Kriminalität. Dreckecken 
ziehen mehr Müll an, ein Regel-
verstoß zieht weitere nach sich, 
wenn die Konsequenzen aus-
bleiben. Es ist die Aufgabe von 
Ordnungsämtern gemeinsam 
mit der Polizei, dafür zu sor-
gen, dass Regeln für ein gutes 

Zusammenleben eingehalten 
werden. Dafür muss man es ent-
sprechend ausstatten.
Das Ordnungsamt kontrolliert 
eine Fülle gesetzlicher Rege-
lungen, zum Beispiel nach der 
Straßenverkehrsordnung (Park-
verstöße, fließender Verkehr auf 
Gehwegen), dem Grünanlagen-
gesetz, der Gewerbeordnung, 
dem Hundegesetz, dem Ju-
gendschutzgesetz, dem Berliner 
Straßen- sowie Straßenreini-
gungsgesetz (Winterdienst, Ver-
müllung), der Spielverordnung 
(Glücksspiel) und dem Landes-
immissionsschutzgesetz (Haus- 
und Nachbarschaftslärm). Um 
schlagkräftiger vorgehen zu 
können, bündelt es die Kräfte 
mit anderen Ordnungsbehörden 
wie Polizei, Zoll und Finanzamt in 
Schwerpunkteinsätzen.
Ordnungswidrigkeiten passie-
ren nicht nur zwischen 6.00 bis 

22.00  Uhr. Für all diese Aufga-
ben sind im Allgemeinen Ord-
nungsdienst, unter Berücksichti-
gung von Krankheit oder Urlaub, 
fünf Zweierteams pro Schicht im 
Einsatz. Ein Tropfen auf den hei-
ßen Stein bei rund 350 Kilome-
tern öffentlichem Straßenland. 
So viele Außenkräfte könnten wir 
alleine rund um die Sonnenallee 
täglich einsetzen. Hinzu kommt: 
Das Ordnungsamt darf nur 
zwischen 6.00 bis 22.00  Uhr 
eingesetzt werden. In den 
Nachtstunden muss die Polizei 
übernehmen. Erst Ende Oktober 
2017 hat sich Polizeipräsident 
Klaus Kandt über die Berliner 
Ordnungsämter beschwert – zu 
oft seien sie nicht erreichbar, zu 
oft müsse die Polizei bei Ord-
nungswidrigkeiten einspringen.
Fakt ist: Die derzeit gültigen 
Dienstzeiten von 6.00 bis 
22.00  Uhr werden der tatsäch-
lichen Lage in der Großstadt 
Berlin nicht gerecht. Ordnungs-
widrigkeiten wie Ruhestörung, 
Parken in zweiter Reihe, in Feu-
erwehrzufahrten oder auf Be-
hindertenstellplätzen passieren 
gerade nachts.
Berlin braucht ein Ordnungsamt 
der Wirklichkeit, das den Reali-
täten einer Großstadt gerecht 
wird. Es geht darum, die Prä-
senz auf der Straße zu erhöhen 
und die Ordnungsämter so aus-
zustatten, dass sie ihre Aufga-
ben gut erledigen können. Daher 
muss die Möglichkeit geschaf-

fen werden, dass der Außen-
dienst der Ordnungsämter nicht 
nur im Ausnahme-, sondern im 
Regelfall auch in den Nachtstun-
den eingesetzt werden kann. 
Dafür braucht es mehr und auch 
besser bezahltes Personal. 
Schließlich müssen die Bemü-
hungen um eine eigene Ausbil-
dung der Außendienstkräfte wie-
der aufgenommen werden, um 
neue Mitarbeiter bestmöglich 
auf ihre Aufgaben vorzubereiten.
Ich finde, dass die Menschen, 
die mir schreiben, sich gar 
nichts Unmögliches wünschen. 
Sie wünschen sich, dass Regeln 
für ein gutes Zusammenleben 
eingehalten werden. Deshalb 
setze ich mich dafür ein, dass 
die Ordnungsämter für diese 
Aufgabe besser ausgestattet 
werden.

Regeln durchsetzen für ein gutes Zusammenleben.
Dafür müssen wir die Ordnungsämter der Bezirke stärken.

er und höchster Konzentration. 
Nur so gelingt es, im Detail zu 
arbeiten und solche Unikate 
herzustellen, wie es Frau Läs-
sig es vermag. Was auf sie zu-
trifft, gilt auch für Eveline Sattler 
aus Britz. Ihre Leidenschaft für 
Bären hat 2002 angefangen. 
"Eigentlich wollte ich nur einen 
Bär fertigen, doch heute nach 
15  Jahren bin ich immer noch 
mit großer Freude dabei". Dass 
sie mit ihren Bären schon Prei-
se gewonnen hat, wundert hier 
niemand, alle Bären haben eine 
persönliche Note, glänzen durch 
viele Details und sind einfach 
hübsch anzuschauen.
Das sind nur einige Beispiele, 
die klarmachen, warum Jahr für 
Jahre Hunderte den Kunsthand-
werksmarkt im November in der 
Alten Dorfschule Rudow besu-
chen, hebt der Rudower Bezirks-
verordnete Peter Scharmberg 
(SPD) hervor und dankt dem 
Engagement der Mitglieder des 
Vereins "Alte Dorfschule Rudow 
e.V." Auf dem Kunsthandwerks-
markt gibt es immer wieder Ide-
enreichtum zu bewundern: Von 
verschiedenen Naturseifen bis 
hin zu schicken und praktischen 
Sachen aus recyceltem Material 
findet man hier. Und was hinzu 

kommt: Die Mitglieder im Verein 
Alte Dorfschule Rudow bieten 
Jahr für Jahr selbstgebackenen 
Kuchen an, hervorragenden 
Kaffee, schmackhafte Salate, 
heiße Wiener und andere Le-
ckereien mehr, die man in der 
Kaffeestube im Haus mit einem 
freundlichen Lächeln serviert 
bekommt. Ob Kunsthandwerks-
markt, Kunstausstellung oder 
Konzertleben, ein Blick auf das 
Programm der Alten Dorfschule 
Rudow lohnt sich immer.

Stephanus Parmann

bemalt werden. Wunderschön, 
was der Mann produzierte. In 
einem Bild saß der Komponist 
Richard Wagner in der Stube am 
Klavier und musizierte, in einem 
anderen Bild war das Leben 
auf einem Marktplatz zur Zeit 
von Mozart zu sehen: Ein Mann 
macht einer Frau den Hof, ein 
Bettler bittet um Almosen und 

was die Berlinerin Helga Lässig 
zeigte. Sie war zum ersten Mal 
auf dem Rudower Kunsthand-
werksmarkt und freute sich, die 
Kunst der Seidengrafik vorzu-
stellen. Eines wurde dabei klar. 
Die schönen Bilder mit der un-
verwechselbaren Ausstrahlung 
sind nur herstellbar mit einer 
großen Portion Geduld, Ausdau-

Baubeginn der Seniorentagesstätte in Alt - Rudow
Ende November 2017 erfolgte, 
wie von Bezirksbürgermeisterin 
Dr.  Franziska Giffey angekün-
digt, der Baubeginn des Neu-
baus der Seniorentagesstätte 
Rudow auf dem Grundstück 
Alt - Rudow 60 / Neuköllner Str. 
336. Die Baumaßnahme wird 
durch das Abgeordnetenhaus 
von Berlin über SIWANA (Son-
dervermögen, Infrastruktur der 
wachsenden Stadt und Nachhal-
tigkeitsfonds) finanziert. Die Ver-
handlungen um die Finanzmittel 
(ca. 740.000 Euro) haben sich 
gelohnt, freut sich Frau Giffey.

Bild gelegt aus Seidenfäden von Helga Lässig

Bemalte Zinnfiguren von Hansjörg Gärtner Evi Bären von Eveline Sattler aus Britz

Geschenktüten – Rudower Motive

Bauvorbereitungen für das Fundament der Baumaßnahme Seniorentagesstätte in Alt - Rudow

© Foto: Stephanus Parmann
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© Foto: Archiv / BA Neukölln

Mitglied in der AG Rudow

Rudower Panorama Verlag & Medien GmbH
Köpenicker Str. 76 - 12355 Berlin

Tel. 664 41 85 - rudower-panorama@gmx.de
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Vier weitere Jahre für Neukölln im Deutschen Bundestag
von Dr. Fritz Felgentreu, MdB (SPD)

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

Der lange Bundestagswahl-
kampf hat nun ein Ergebnis: 
Für mich als Neuköllner Abge-
ordneter nahm er ein glückli-
ches Ende – trotz der bitteren 
Niederlage meiner Partei. Auch 
wenn ich hier in Rudow nicht die 
Mehrheit der Stimmen versam-
meln konnte, ist es mir in ganz 
Neukölln gelungen. Ich bedanke 
mich für das Vertrauen und bli-
cke mit Respekt, Vorfreude und 
Tatendrang auf die nächsten vier 
Jahre.
Die Regierungsbildung von Frau 
Angela Merkel für eine Jamai-
ka - Koalition ist mittlerweile ge-
scheitert. Für die SPD ist nun 
eine neue Lage eingetreten. Am 
Wahlabend war es richtig zu sa-
gen, dass die SPD in die Opposi-
tion geht. Für die SPD mit ihrer 
großen Tradition als Volkspartei 
manifestierte sich im Wahlergeb-
nis ein bitterer Vertrauensver-
lust. Die Große Koalition wurde 
abgewählt. Es besteht die Ge-
fahr, dass eine deutschnationa-

le Partei sich wieder dauerhaft 
parlamentarisch etabliert. In 
dieser Situation wäre es richtig, 
nicht den Weimarer Weg des 
Zusammenrückens in der Mitte 
zu gehen, solange dazu noch 
die Möglichkeit besteht. Ohne 
das Scheitern von Jamaika hätte 
die SPD die Oppositionsführer-
schaft übernehmen können, um 
sie nicht der AfD zu überlassen 
und damit es 2021 eine echte 
Wahlalternative diesseits der 
politischen Ränder gibt. Nun ist 
es aber richtig, dass die SPD 
beschlossen hat, ergebnisoffe-
ne Gespräche mit der Union zu 
beginnen. Denn Neuwahlen dür-
fen nur der allerletzte Ausweg 
sein, wenn gar nichts anderes 
geht. Die Politik kann sich nicht 
zwei Monate nach der Wahl vor 
das deutsche Volk stellen und 
sagen: "Du hast leider falsch 
gewählt, versuch‘ s noch mal". 
Der Bundespräsident hat allen 
Fraktionen deutlich gemacht, 
dass er die Regierungsbildung 
nicht so einfach als gescheitert 
erklären wird. Die SPD ist nun 
in einer schwierigen Lage. Ich 

persönlich werde diese schwie-
rige Entscheidung auf der Basis 
dessen treffen, was die SPD in-
haltlich durchsetzen kann. Teilen 
Sie mir gerne Ihre Anregungen 
und Einschätzung in meinem 
Bürgerbüro am Lipschitzplatz in 
der Lipschitzallee 70 mit (Tel.: 
030 – 56 82 11 11).
In Neukölln geht das Leben 
weiter: Bezirksbürgermeiste-
rin Dr.  Franziska Giffey hat mit 
der Organisation von freiwilli-
gen Rückreisen obdachloser 
EU - Bürger eine Diskussion über 
Obdachlosigkeit in Großstädten 
in Gang gebracht. Denn die Ka-
pazitäten der Stadt reichen nicht 
mehr für den Bedarf aus. Für 
mich ist klar: Wir brauchen eine 
berlinweite Strategie mit einem 
klaren rechtsstaatlichen Konzept 
für den Umgang mit Obdachlo-
sen. Ich stimme Dr.  Franziska 
Giffey zu, dass aus Parks keine 
Obdachlosenunterkünfte werden 
dürfen. Wir können eine Verwahr-
losung des öffentlichen Raums 
ebenso wenig hinnehmen wie 
das Elend der Menschen. Mit 
meiner Spendenaktion für die 
Kältehilfe habe ich dazu einen 
Beitrag geleistet. Das Problem 
ist aber nur oberflächlich ord-
nungspolitischer Natur. Wir müs-
sen die Ursachen der Armutszu-
wanderung bekämpfen.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit
und ein erfolgreiches und gesundes Neues Jahr 2018.

Stilles Gedenken

erinnert noch einmal im Beisein 
der Anwesenden an die vielen 
Millionen Kriegstoten des ersten 
und zweiten Weltkrieges sowie 
der immer noch stattfindenden 
Gewaltherrschaften in der Welt.
Die zahlreichen Veranstaltungen 
an diesem Tag sollen zur Ver-
söhnung und Völkerverständi-
gung beitragen und zu Frieden 
und Toleranz aufrufen.

Peter Scharmberg

Zum Volkstrauertag am Sonn-
tag, dem 19.  November 2017 
gedachten die Bezirksverord-
neten Martin Hikel und Peter 
Scharmberg gemeinsam mit 
Lothar Herrmann und einer Bür-
gerin aus Rudow der gefallenen 
Soldaten des ersten- und zwei-
ten Weltkrieges und legten vor 
dem Gedenkstein ein Blumen-
gebinde nieder. Der SPD - Frak-
tionsvorsitzende Martin Hikel 

Hier kann sich die Bundesregie-
rung nicht wegducken. Sie muss 
zeigen, dass sie Ordnung schaf-
fen kann. Die EU - Freizügigkeit 
war eine Bundesentscheidung 
im Rahmen der europäischen 
Einigung und sie bleibt richtig. 
Doch die Kommunen tragen in 
der Folge die schwerste Last 
und brauchen daher auch die 
größte Unterstützung. Dafür will 
ich mich einsetzen.
Ich wünsche Ihnen eine geseg-
nete Weihnachtszeit und alles 
Gute für das Neue Jahr!

Ihr Bundestagsabgeordneter
Dr. Fritz Felgentreu

Lothar Herrmann (1.v.l.), Peter Scharmberg (3.v.l.), Martin Hikel (4.v.l.)

© Foto: Rudower Panorama Verlag

Werben im
Rudower Panorama.
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Seit gut einem Jahr regiert im 
Berliner Abgeordnetenhaus 
Rot, Rot, Grün. SPD, Die Linke 
und Bündnis 90 / Die Grünen 
arbeiten schnell und effektiv, 
die Bedingungen der wachsen-
den Stadt für alle Menschen zu 
verbessern. Hierzu gehört auch 
das viel diskutierte Thema der 
inneren Sicherheit. Mit SPD - In-
nensenator Andreas Geisel 
und engagierten Abgeordneten 
konnte bereits viel erreicht wer-
den.
In der Vergangenheit wurden die 
Erfordernisse der wachsenden 
Stadt unterschätzt. Dies haben 
nicht nur, aber besonders, auch 
die zu spüren bekommen, die 
für ein funktionierendes Zusam-
menleben und unsere Sicher-
heit verantwortlich sind: Polizei, 
Feuerwehr und Justiz konnten 
nicht mit der erforderlichen Aus-

rüstung ausgestattet werden. 
Auch Personalstellen wurden zu 
gering bemessen. Diese Ent-
wicklungen können leider nicht 
von einen auf den anderen Tag 
rückgängig gemacht werden. 
Die Probleme wurden und wer-
den aber sukzessive angepackt.
40 Mio. Euro  konnten bereits 
mit dem "Präventions- und Si-
cherheitspaket" für die Sicher-
heit der Bürgerinnen und Bürger 
freigemacht werden. Es gibt 
detaillierte Pläne für die zeitliche 
Umsetzung von Ausschreibun-
gen und Anschaffungen. Auch 
wenn einige Beschaffungsvor-
gänge länger dauern, als man 
es sich wünscht, konnte Innen-
senator Andreas Geisel sich an 
die Kolleginnen und Kollegen 
der Polizei wenden und Gutes 
berichten. Neben der Anschaf-
fung von 6.300  Schutzwes-

Innere Sicherheit – Wie Rot - Rot - Grün die Stadt sicherer macht
Die neue Regierungskoalition konnte im ersten Jahr für die wachsende Stadt viel erreichen

ten, 3.500  Helmen sowie 
24.000  neuen Dienstpistolen, 
reichen die Mittel auch für eine 
bessere technische Ausstat-
tung. Hierunter fallen zum Bei-
spiel zeitgemäße digitale Funk-
geräte, mobile Wachen und 
Videoüberwachung an kriminali-
tätsbelasteten Orten.
Um Probleme in Zukunft früh-
zeitig erkennen und lösen zu 
können, steht ein weiteres in-
nenpolitisches Großprojekt auf 
dem Plan. Ein / e Bürgerbeauf-
tragte / r der Polizei soll nah am 
Parlament angesiedelt werden 
und Ansprechpartner / in für Bür-
ger / innen und Polizistinnen und 
Polizisten sein. Die Stelle wird 
neutral und unabhängig dem Ab-
geordnetenhaus berichten, bei 
Konflikten zwischen Polizei und 
Bürgern vermitteln und Großer-
eignisse in Berlin begleiten. Als 

neutrale Kontrollinstanz ist es 
eine Kernaufgabe, das Vertrau-
en zwischen Staat und Bürgern 
zu festigen und, bei Bedarf, 
durch niederschwelligen Zu-
gang, deeskalierende Maßnah-
men einzuleiten.

Ihre Abgeordnete Derya Caglar

Für Bezirksbürgermeisterin 
Dr.  Franziska Giffey (SPD), vie-
le Neuköllner SPD - Fraktionäre 
und ihrem Fraktionsvorsitzenden 
Martin Hikel war es eine große 
Freude, am 1. November in Ru-
dow an der Wiedereröffnung 
des Kinderclubhauses Zwicke 
teilzunehmen. An der Seite von 
Dr.  Franziska Giffey und Martin 
Hikel kamen die Bezirksverord-
neten Eva - Marie Schoenthal, 
Wolfgang Hecht, Peter Scharm-
berg und die Jugendausschuss-
vorsitzende in der Bezirksver-
ordnetenversammlung Mirjam 
Blumenthal (SPD), um an der fei-
erlichen Eröffnung teilzunehmen. 
Pünktlich zum 70 - jährigen Be-
stehen konnte die Sanierung der 
Kinder- und Jugendeinrichtung, 
die sich auch als Familienzen-
trum versteht, abgeschlossen 
werden. Für das Kinderclubhaus 
Zwicke wurde im August 1947 
der Grundstein gelegt. Seitdem 
bietet es für Jugendliche ab 
sechs bis 15  Jahren vielfältige 

und interessante Freizeit- und 
Bildungsangebote. Hier kön-
nen die Kinder Tischtennis und 
Billard spielen, kickern oder 
kochen. Hier lernen sie auch 
den Umgang mit Computern, 
können surfen und ihre Hausauf-
gaben machen, tanzen, an Aus-
flügen teilnehmen und auf dem 
3.500  Quadratmeter großen 
Außengelände Fußball oder Bas-
ketball spielen. "Auch die Eltern 

und Großeltern haben hier die 
Möglichkeit, in gemütlicher Run-
de eine Tasse Kaffee zu trinken, 
ein frisch gebackenes Stück Ku-
chen genießen und an den ver-
schiedensten Aktionen teilzuneh-
men", bemerkt SPD - Fraktionär 
Scharmberg, der sich gerade 
auch über das ehrenamtliche En-
gagement der älteren Menschen 
freut, die sich auch heute hier 
einbringen. Durch die energeti-

sche Sanierung des 340  Qua-
dratmeter großen Gebäudes, 
die mit Senats mitteln aus dem 
Sondervermögen Infrastruktur 
der Wachsenden Stadt (SIWA I) 
bewerkstelligt wurde, ist das Ge-
bäude nun fit für die Zukunft. Ne-
ben wärmegedämmten, langle-
bigen Holz - Aluminium - Fenstern 
bekam die Einrichtung unter an-
derem eine moderne Luft - Was-
ser - Wärmepumpe, neue 
Elektrik, ein neues Beleuch-
tungskonzept, neue Einbau-
schränke, eine Pergola und eine 
besondere Deckendämmung, 
die den Schall im Raum dämpft. 
Insgesamt wurde für das barri-
erefreie Haus eine Summe von 
850.000  Euro investiert. Insbe-
sondere Zwicke Leiterin Tanja 
Schleef - Ruppert freute sich, 
dass das "Programm Wünsch 
dir was" stattgefunden hat. Ihren 
Wüschen gemäß bekam das Kin-
derclubhaus Zwicke außerdem 
praktische Einbauschränke und 
eine Pergola.� Robert Caspari

Berlins ältester Jugendclub Zwicke mit 850.000 Euro saniert

Neuköllner Kultur- und Bildungsstadtrat
Jan - Christopher Rämer zieht persönliche Konsequenzen

damit einen herausragenden 
und beliebten Stadtrat verloren. 
Jan - Christopher Rämer kündig-
te an, sich weiter in Neukölln 
politisch zu engagieren. Bezirks-
bürgermeisterin Dr.  Franziska 
Giffey teilte hierzu mit, dass 
Jan - Christopher Rämer seit 
2015 sein Ressort mit großem 
Engagement und Begeisterung 
geführt hat. Für seinen Einsatz 

Der Neuköllner Bezirksstadtrat 
für Bildung, Schule, Kultur und 
Sport, Jan - Christopher Rämer, 
hat im November 2017 um sei-
ne Entlassung aus dem Beam-
tenverhältnis gebeten und damit 
die Konsequenzen aus einem 
Vorfall gezogen, bei dem er 
unter Alkoholeinfluss am Steu-
er seines Autos vorgefunden 
wurde. Der Bezirk Neukölln hat 

für Neukölln sprach Sie ihm ih-
ren aufrichtigen Dank aus. Der 
Vorsitzende der SPD - Fraktion 
in der BVV Neukölln, Martin 
Hikel, machte deutlich, dass 
Jan - Christopher Rämer das Amt 
des Bildungsstadtrats mit voller 
Überzeugung und mit vollem 
Einsatz ausgeübt hat und sich 
fraktionsübergreifend gegen-
über allen Bezirksverordneten 

konstruktiv in der Sache zeigte. 
Als Stadtrat und persönlich hat-
te er immer ein offenes Ohr für 
die Nöte der Bürgerinnen und 
Bürger.
Das Vorschlagsrecht für die 
Wahl einer Nachfolgerin oder 
eines Nachfolgers hat die 
SPD - Fraktion in der Bezirksver-
ordnetenversammlung Neukölln.

Rainer Knörr

Neu eingerichteter Aufenthaltsraum im Jugendclub Zwicke

Gut gelauntes Zwicke Team bei Wiedereröffnung des Jugendclubs v.l.n.r.: Blumenthal, Giffey, Hikel, Scharmberg, Schoenthal und Hecht

© Foto: Robert Caspari

© Foto: Robert Caspari © Foto: Robert Caspari

Kalender spendenaktion 2017
Seit einigen Jahren unterstützen zahlreiche Apotheken in 
Südneukölln im Rahmen ihrer Kalenderausgabe am 
Jahresende eine gemeinnützige Organisation, indem sie 
für die beliebten Kalender um eine Spende bitten.

Dieses Jahr ist die Wahl auf den „Kindertreff Delbrücke“ 
gefallen. Der Kindertreff Delbrücke im Neuköllner Kranold-Kiez 
fördert sozial benachteiligte oder vernachlässigte Kinder und 
Jugendliche von 5 bis 20 Jahren und bietet ihnen einen 
Schutzraum und ein bisschen Nestwärme.

Hausaufgabenhilfe, Sprachförderung, Unterstützung 
individueller Interessen, gemeinsames Kochen und Musizieren, 
sportliche Aktivitäten und Ausflüge helfen den Kindern, ihren 
Horizont über die unmittelbare Umgebung hinaus zu 
erweitern und ihren ganz eigenen Platz in der Gesellschaft zu 
finden. Dabei stehen langfristige persönliche Beziehungen, 
interreligiöser Dialog, Gewaltprävention und ganz individuelle 
Begleitung im Vordergrund.

Um die Arbeit der ehrenamtlichen Mitarbeiter und deren 
Projekte zu unterstützen, hoffen wir auf rege Beteiligung und 
freuen uns über jeden, auch den kleinsten Betrag.

Alte Kloster-Apotheke • Alt-Rudow 70

Apotheke Alt-Buckow • Alt-Buckow 9-11

Apotheke Alt-Rudow • Alt-Rudow 26

Apotheke am Gesundheitszentrum • Lipschitzallee 22

Apotheke Wutzky-Center • Joachim-Gottschalk-Weg 21

Condor-Apotheke • Neuköllner Str. 348-350

Elch-Apotheke • Johannisthaler Chaussee 321

Gartenstadt-Apotheke Rudow • Lieselotte-Berger-Platz 9

Gerhart-Hauptmann-Apotheke • Fritz-Reuter-Allee 181

Gropius-Apotheke • Imbuschweg 40

Hufeisen-Apotheke • Parchimer Allee 84

Luisen-Apotheke • Britzer Damm 107

Orchideen-Apotheke • Britzer Damm 67

Pfauen-Apotheke • Rudower Straße 27-29

Post-Apotheke Buckow • Buckower Damm 213

Punkt-Apotheke • Buckower Damm 292
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"Wie Wunden im Gehweg sehen 
sie aus: Seit gestern klaffen sie 
an 13  Orten im Bezirk, vor al-
lem in der Britzer Hufeisensied-
lung, Löcher – dort wo enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger 
und Neuköllner Schulklassen 
gemeinsam mit dem Künstler 
Gunter Demnig Stolpersteine 
für die Opfer des Nazi - Regimes 
verlegt hatten" – Neuköllns Be-
zirksbürgermeisterin Dr.  Fran-
ziska Giffey (SPD) zeigte sich 
entsetzt darüber, dass in der 
Nacht vom 5. auf den 6. Novem-
ber 16 Stolpersteine in Neukölln 
geschändet wurden. Hier im 
Bezirk sind in den vergangenen 
15 Jahren mehr als 200 Stolper-
steine durch bürgerschaftliches 
Engagement verlegt worden. So 
macht das Erinnerungsprojekt 
Stolpersteine des Kölner Künst-
lers Günther Demnig täglich im 
Straßenbild von Neukölln auf 
die persönlichen Schicksale von 
überwiegend jüdischen Opfern 
des Nationalsozialismus auf-
merksam. Jeder einzelne Stein 
symbolisiert die Leerstelle, die 
entstand, weil ein Mensch von 
den Nationalsozialisten gewalt-
sam aus seiner Nachbarschaft 
gerissen wurde, sehr viele von 
ihnen wurden ermordet.
Die gewaltsam entfernten Stol-
persteine wurden zwischen 
2008 und 2017 verlegt. In 
der Hufeisensiedlung sind es 
die sieben Stolpersteine für 
Stanislaw Kubitzki, Hans - Ge-
org Vötter, Wienand Kaasch, 
Rudolf Peter, Gertrud Seele, 
Heinrich Uetzfeld und Georg 
Obst. Initiiert und gespendet 
wurden die Steine von Klassen 
aus der Fritz - Karsen - Schule, 
der Alfred - Nobel - Schule und 
der Albert - Einstein - Oberschu-
le, den Gewerkschaften ver.di 
und IG Metall, der Britzer SPD 
sowie der Anwohnerinitiative 
Hufeisern gegen Rechts. Fünf 
weitere Stolpersteine, so jene 
für Paul Wilhelm Fürst in der 
Bruno - Bauer - Straße, für Else 
und Johanna Grand in der Run-
giusstraße sowie für Arthur und 
Lucie Tana Hecht in der Stein-
bockstraße sind ebenfalls ent-
wendet worden. In der Busch-

krugallee wurden die Steine 
für Benno, Hedwig, Erwin und 
Siegfried Wittenberg gelockert, 
befanden sich aber noch an Ort 
und Stelle. Auch Bezirksstadtrat 
Jan - Christopher Rämer (SPD) 
äußerte sich zutiefst bestürzt: 
"Ich bin erschüttert über die ge-
waltsame Entwendung und Be-
schädigung der Stolpersteine. 
Sich am größten Flächendenk-
mal Europas für die Ermordung 
der Jüdinnen und Juden und Wi-
derstandskämpferinnen und Wi-
derstandskämpfer zu vergreifen 
und Stolpersteine zu stehlen, ist 
an Dummheit, Geschichtsver-
gessenheit und Menschenver-
achtung kaum zu überbieten. 
Es ist einfach nur erschütternd", 
betont Bezirksbürgermeiste-
rin Dr.  Franziska Giffey. Auch 
der Fraktionsvorsitzende der 
Neuköllner SPD Martin Hikel ist 
empört: "Durch die Zerstörung 
dieser Stolpersteine wollen Men-
schen die bürgerschaftliche Er-
innerungskultur sabotieren und 
ein Klima des Hasses etablieren. 
Das ist abscheulich, und wir als 
SPD - Fraktion verurteilen diese 
Verbrechen aufs Schärfste. Wir 
nehmen das nicht hin und spen-
den deshalb den symbolischen 
Betrag von 120,00  Euro für 
zehn entwendete Stolpersteine", 
so Hikel. "Hass hat in unserem 
Neukölln keinen Platz und ich 
hoffe, dass diese Verbrecher so 
schnell wie möglich dingfest ge-
macht werden".

Viele Bürger des Bezirks hat-
ten sich mit Informationen und 
Hinweisen an das Bezirksamt, 
das Landeskriminalamt und die 
Stolpersteinstelle am Museum 
Neukölln gewandt. Sprachloses 
Entsetzen war dabei die vorherr-
schende Reaktion. Solche Taten, 
die das Gedenken an Menschen 
verunglimpfen, die unter dem 
Terror des Nationalsozialismus 
leiden mussten, zeugen von 
unmenschlicher Respektlosig-
keit und blankem Hass. Das 
Bezirksamt Neukölln wertet 
diese kriminellen Delikte als ein 
Angriff auf die Staatsraison der 
Bundesrepublik Deutschland, die 
das Gedenken an die Opfer der 
Gewaltherrschaft der Nazis zu 
einem der höchsten Ziele erklärt 
hat.
Seit dem 7.  November 2017 
sind innerhalb von fünf Tagen 
1.245,00  Euro allein an Spen-
dengeldern für den Ersatz der in 
Britz entwendeten Stolpersteine 
bei der Initiative Hufeisern ge-
gen Rechts eingegangen. Hinzu 
kommen weitere 110,00  Euro, 
die mit der Bitte an die Initiative 
verbunden sind, einen Stolper-
stein für den jüdischen Apothe-
ker Adolf Mockrauer in die Wege 
zu leiten. Vor dessen Apotheke 
hatte am 9.  November diesen 
Jahres eine Veranstaltung zum 
Gedenken an die Reichspog-
romnacht stattgefunden, auf der 
mehr als 200  Bürger nicht nur 
an den antisemitischen Terror 

"Wunden im Gehweg"
Spendenflut nach Schändung von Stolpersteinen

vor 79  Jahren (1938) erinner-
ten, sondern auch gegen die 
Schändung der Stolpersteine 
in Britz protestierten. Weitere 
Spenden wurden von Bürgern 
direkt auf die Konten des Bezirk-
samtes Neukölln und der Koor-
dinierungsstelle Stolpersteine 
Berlin eingezahlt. So werden 
noch mehr Stolpersteine als 
zuvor verlegt werden. Die über-
wältigende Spendenbereitschaft 
stellt einen unübersehbaren 
Beweis dar, dass der feige An-
schlag auf das zivilgesellschaftli-
che Gedenken an die rassischen 
und politischen Opfer der nati-
onalsozialistischen Terrorherr-
schaft von dieser Zivilgesell-
schaft nicht hingenommen wird.
Am Montag, dem 4.  Dezember 
2017 wurden die ersten der ge-
stohlenen Stolpersteine in der 
Onkel - Bräsig - Straße in Neukölln 
neu verlegt. Aus diesem Anlas 
hielt Udo Gösswald, Leiter des 
Museums Neukölln eine Geden-
krede auf den von den Nazis 
ermordeten Stanislaw Kubicki. 
An der feierlichen Zeremonie 
nahmen viele Anwohnerinnen 
und Anwohner, sowie Schülerin-
nen und Schüler der Fritz - Kar-
sen - Schule teil.

Walter Meltzer

v.l.n.r.: Udo Gösswald, Bezirksbürgermeisterin Dr. Franziska Giffey (SPD)
und Dr. Stanislaw Karol Kubicki

Großer Nordmann-Weihnachtsbaumverkauf
Stubenrauchstraße / Ecke Eisenhutweg

Am Globus - Baumarkt

Öffnungszeiten:
Montag - Samstag:
Sonntag:

10.00 - 18.00 Uhr
10.00 - 16.00 Uhr

Zum Gedenken an Georg Obst

© Foto: Walter Meltzer

© Foto: Walter Meltzer

Wir bedanken uns bei
unseren Inserenten

und wünschen Ihnen
ein erfolgreiches und

gesundes Neues Jahr 2018.

Eichenauer Weg 46 • 12355 Berlin
 (030) 664 43 81    (030) 720 150 15

www.rudower-werbeagentur.de
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Zum Auftakt der Eislaufsaison 
2017 / 2018 gab es im Eissta-
dion Neukölln eine Premiere: In 
den Abendstunden des 12.  Ok-
tober 2017 fand hier erstmals 
die Neuköllner Meisterehrung 
unter freiem Himmel statt, die 
mit einem großen Feuerwerk en-
dete. Die Neuköllner Meistereh-
rung gehört zu den traditions-
reichsten und zugleich immer 
wieder durch neue Einfälle frisch 
aufgelegten Veranstaltungen im 
Bezirk Neukölln.
Im Rahmen der Open - Air - Ver-
anstaltung konnten sich die zu 
ehrenden Sportlerinnen und 
Sportler zwei Tage vor der offizi-
ellen Saison - Eröffnung auf dem 
Eis warmlaufen. Die Ehrungen 
wurden durch Bezirksbürger-
meisterin Dr.  Franziska Giffey, 
Bildungs- und Sportstadtrat 
Jan - Christopher Rämer sowie 

gen haben. Dies waren diesmal 
570  Sportlerinnen und Sportler 
aus 15 Neuköllner Vereinen.
Die drei Spitzenreiter unter den 
Neuköllner Sportvereinen waren 
der TSV Rudow 1888 e.V. mit 
136 geehrten Sportlerinnen und 

läuferinnen und Läufer des NSF 
1907 e.V. und der Nachwuch-
seishockeyspieler des Olympi-
schen Sport - Clubs e.V., deren 
Heimat das Eisstadion Neukölln 
ist. Das Bezirksamt finanziert 
die Veranstaltung aus Eigenmit-
teln und mit der Unterstützung 
von Sponsoren. Die Mitarbei-
ter / innen des Fachbereichs 
Sport und viele Auszubildende 
des Bezirksamtes Neukölln 
sorgten für einen reibungslo-
sen Ablauf des Events. Ein be-
sonderer Dank gilt in diesem 
Zusammenhang den diversen 
Betrieben des Mittelstandes und 
den Großunternehmen, die auch 
in diesem Jahr wieder mit ihren 
Spenden zum Gelingen der Ver-
anstaltung beitragen werden. 
Ohne das nachhaltige Engage-
ment aus der Wirtschaft wäre 
die Durchführung der Meistereh-
rung in diesem über Neukölln 
hinausstrahlendem Format nicht 
möglich. Auch die täglichen An-
gebote "Happy Hour" und "Happy 
Day" mit halben Preisen in den 
Nachmittags- und Abendstunden 
bleiben bestehen. Die Eislaufsai-
son endet am 11. März 2018.

Jan - Christopher Rämer

Neuköllner Eislaufsaison startete mit Novum

Sportlern, die Neuköllner Sport-
freunde 1907 e.V. mit 108, so-
wie die Schwimmgemeinschaft 
Neukölln e.V. Berlin mit 89 aus-
gezeichneten Mitgliedern.
Auf dem Programm standen 
auch Darbietungen der Eiskunst-

Alt-Rudow 63 ▪ 12355 Berlin ▪ Tel.: 030 - 663 31 24

Inh. Britta Gatzke

Schuhe für die
ganze Familie

Anlässlich des Welthospiztages 
am 14.  Oktober 2017 hatte 
die Ricam Hospiz Stiftung zur 
12. Hospizgala "Ball unter Ster-
nen" ins Hotel Estrel Berlin ein-
geladen. Über 300  Gäste aus 
Politik und Wirtschaft folgten der 
Einladung und erlebten einen 
glanzvollen Gala- und Ballabend 
mit zahlreichen Künstlern. Auch 
einige Mitglieder der Neuköllner 
SPD - Fraktion, ihr Fraktionsvor-
sitzender Martin Hikel und der 
Bezirksverordnetenvorsteher 
Lars Oeverdieck (SPD) besuch-
ten die Benefizveranstaltung.
Die Schirmherrin der Hospizga-
la, Neuköllns Bezirksbürgermeis-
terin Dr.  Franziska Giffey (SPD) 
rief dazu auf, für den Aufbau des 
ersten Berliner Tageshospizes 
für Menschen ab dem 18.  Le-
bensjahr mit geplantem Sitz in 
Rudow zu spenden. Gespendet 
werden konnten Bausteine im 
Spendenwert von 500,00  Euro 
sowie Fugen. Spender, die mit 
ihrer Bausteinspende das Hos-
piz ermöglichen, werden auf 

Wunsch im künftigen Tageshos-
piz auf einer Wand namentlich 
genannt. An Spenden kamen al-
lein an diesem Abend insgesamt 
10.020 Euro zusammen.
"Sie werden angespart für den 
Aufbau eines in Rudow geplan-
ten Hospizzentrums, in dem 
schwerstkranke Menschen am 
Lebensende passgenaue Ange-

Spendengala für Aufbau eines Tageshospizes in Rudow

bote finden – gleich, ob sie zu 
Hause bleiben möchten oder 
eine 24 - Stunden - Betreuung be-
nötigen", freut sich Fraktionsvor-
sitzender Martin Hikel. In seinen 
Augen ist ein neues Hospizzent-
rum in Rudow ein großer Gewinn 
für den Gesundheitsstandort 
Neukölln. Es soll ein Ort sein, 
der allen Menschen hilft, die 

sich nicht im Endstadium einer 
Erkrankung befinden, so Ricam 
Gründerin Dorothea Becker. Das 
sind Menschen, deren Erkran-
kung, gleich welcher Art, die 
Lebenszeit deutlich begrenzt 
und die sich in physischer, see-
lischer, sozialer oder spiritueller 
Not befinden.
Im Vordergrund des Projekts 
stehen die Entlastung der Be-
troffenen und deren engeren Fa-
milienangehörigen und die Teil-
habe am Leben, so Becker. Das 
Zentrum wird selbstverständlich 
auch ein Angebot für Angehöri-
ge und Trauernde sein.
Den Ballabend am 14.  Oktober 
2017 versüßten den Spendern 
verschiedene Künstler: So tra-
ten Duotone mit dem bezau-
bernden Bernard Butler und 
Florian Korty auf, der Pianist Ro-
land Hamann, Louis Armstrong 
alias M.L. Jordan von Stars in 
Concert und die bezaubernden 
Rixdorfer Perlen aus dem Hei-
mathafen Neukölln auf.

Walter Meltzer

v.l.n.r.: Jan - Christopher Rämer, Fabian Gorecki (7 Jahre),
Hans Joachim Senftleben (82 Jahre) und Dr. Franziska Giffey

Neuköllner Eisstadion wurde für die Meisterehrung genutzt
Duotone: Bernard Butler und Florian Korty 12. Hospizgala – "Ball unter Sternen" mit Gästen aus Politik und Wirtschaft

SPD - Fraktion Neukölln und Bezirksbürgermeisterin Dr. Franziska Giffey
stehen voll hinter dem neuen Rudower Hospiz - Projekt von Ricam

Ricam Leiterin Dorothea Becker (3.v.r.)
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Öffnungszeiten bis 11. März 
Eisstadion Neukölln

Montag - Freitag
09.00 – 13.00 Uhr
15.00 – 18.00 Uhr
19.00 – 21.30 Uhr

Samstag
09.00 – 12.00 Uhr
15.00 – 18.00 Uhr
19.00 – 21.30 Uhr

Sonn- und Feiertag
09.00 – 13.00 Uhr
14.00 – 17.00 Uhr

Montag, Mittwoch, Donnerstag
Eislaufen auf der Wettkampfbahn 
für Seniorinnen / Senioren
09.00 – 13.00 Uhr

Eisstadion Neukölln im
Werner - Seelenbinder - Sportpark
in Berlin - Neukölln
Oderstr. 182
12051 Berlin - Neukölln

Eichenauer Weg 46 • 12355 Berlin
 (030) 664 43 81    (030) 720 150 15

www.rudower-werbeagentur.de
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die Neuköllner Bezirksverordne-
ten vorgenommen.
Geehrt wurden alle Sportlerin-
nen und Sportler, die in ihrem 
Neuköllner Verein im Jahr 2016 
vom Berliner Meister bis hin zum 
Europameister einen Titel errun-

© Foto: Thorsten Reuter
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Weihnachtsausstellung beim Rudower Heimatverein
Die 91.  Ausstellung des Rudo-
wer Heimatvereins wurde mit 
Weihnachtsliedern wie zum Bei-
spiel "Morgen kommt der Weih-
nachtsmann" eröffnet, die ein 
Grammophon von einer Schel-
lackplatte abspielte. Danach 
lud Manfred Ziemer die Gäste 
ein, mit einem Gläschen Scham-
pus auf die neue Ausstellung 
"Von Krippen bis zum Kinder-
spielzeug" anzustoßen. Unter 
den Gästen waren neben dem 

spiele, Tretroller und Spiele wie 
Electra sind ausgestellt. So gibt 
es in der sehenswerten Ausstel-
lung viel zu entdecken.
Die 91.  Ausstellung des Rudo-
wer Heimatvereins ist noch bis 
zum 17.  Dezember 2017 in 
der Alten Dorfschule in Alt - Ru-
dow 60 zu sehen, samstags 
und sonntags von 10.00 bis 
16.00  Uhr. Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind willkommen.

Stephanus Parmann

SPD Bundestagsabgeordneten 
Dr.  Fritz Felgentreu auch der 
Neuköllner SPD - Fraktionsvorsit-
zende Martin Hikel, sein Stellver-
treter Peter Scharmberg sowie 
Bertil Wewer von der Fraktion 
der Grünen in der Bezirksverord-
netenversammlung.
Alle bewunderten, was Samm-
ler Lothar Herrmann und der 
Rudower Heimatverein mit der 
aktuellen Ausstellung auf die 
Beine gestellt hat. "Zu bestau-

nen sind Weihnachtskrippen aus 
aller Welt. Darunter wunderschö-
ne Exemplare aus Peru, Afrika, 
den Philippinen und Tschechien, 
auch eine sehr schöne alte Berg-
mannskrippe ist ausgestellt", 
freut sich SPD Bezirksverord-
neter Peter Scharmberg. Beein-
druckt hat ihn auch, wie schön 
die Vielzahl der Exponate prä-
sentiert werden. Beim Spielzeug 
darf der Teddybär natürlich nicht 
fehlen, aber auch Gesellschafts-

Hans - Joachim Lohff verstarb im Alter von 83 Jahren

Weihnachtskrippe aus Peru v.l.n.r.: B. Wewer, M. Hikel, Dr. F. Felgentreu, P. Scharmberg, L. Herrmann
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PROBLEM ZÄHNE
Zahnprothese kaputt? Bruch? Sprung?

Reparatur-Schnellservice

Wochenend-Notdienst

kostenlose Prothesenreinigung

kostengünstige Neuanfertigungen

neueste Technik

Zahnärzte im Haus

Ab sofort bei uns:

•

•

•

•

•

•

NIHADENT GmbH
Köpenicker Landstraße 256

12437 Berlin-Baumschulenweg
Tel.: 030 / 534 99 69

Im Februar 1934 wurde 
Hans - Joachim Lohff in Berlin 
geboren. Wie auch sein Groß-
vater und Vater wurde auch er 
Fleischermeister, mit 22 Jahren 
der jüngste West - Berlins. Er 
heiratete seine Jugendliebe Ka-
rola. Zweimal musste er seine 
Fleischereien aufgeben, da sie 
sich in Sanierungsgebieten be-
fanden. Hanne und seine Frau 
waren begeisterte Kegler und 
er wurde auch einmal Berliner 

Meister. Später gehörte das 
Angeln zu seiner Leidenschaft, 
natürlich mit seiner Karola. In 
den letzten zehn Jahren war er 
ständiger Besucher auf dem 
Sportplatz Stubenrauchstraße 
und auch Förderer der Fuß-
ballabteilung des TSV Rudow. 
2007 begann seine Krankheit 
und dennoch nahm er noch an 
vielen öffentlichen Veranstaltun-
gen teil. Noch im September 
saßen wir, wie seit Jahren, an-

lässlich der Rudower Kleintier-
züchterausstellung zusammen 
und tauschten unsere Jahreser-
lebnisse aus. Am 28. Oktober 
2017 verstarb Hanne im 84. 
Lebensjahr. Unser tiefempfun-
denes Mitgefühl gehört Karola 
Lohff und Ihren Angehörigen.
Wir verlieren mit Hanne Lohff, 
einen Menschen, der herzlich 
war sowie klar und gradlinig zu 
seinen Entscheidungen stand.

Peter Scharmberg

Vielen Dank
für das mir entgegengebrachte

Vertrauen und die gute Zusammenarbeit

Ich wünsche
Ihnen frohe und besinnliche Feiertage

sowie ein glückliches Jahr 2018

MARC NEUGEBAUER
Ihr Rudower Schornsteinfegermeister

Prierosser Str. 33-35
12357 Berlin
 67 80 46 04

schorni.marc@googlemail.com



Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de

www.hps-fingerhutweg.de

Wir pflegen Sie liebevoll
zuhause in Ihrer gewohnten
Umgebung oder in der
Seniorenwohngemeinscha�
am Britzer Damm.

Für einen unverbindlichen
Beratungstermin wählen Sie
einfach  030/661 52 43.

CARSTEN SCHENKE
Alt-Rudow 25 • 12357 Berlin • Tel. 66 46 29 13

Milchhof Mendler
Der tierartenreichste Bauernhof Berlins

Öffnungszei ten:
Mo-Fr:
Di, Do, Fr
Sa
So

7 - 11 Uhr
15 - 17 Uhr
7 - 12 Uhr
8 - 10 Uhr

Lettberger Straße 94 · 12355 Berlin
 663 40 44 · 664 44 33

Neu! Rind-, Schweinefleisch und
Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung!

Täglich frische
Milch aus
Mendlers Stall

Wir bedanken uns bei unseren
Inserenten und wünschen Ihnen ein

erfolgreiches und gesundes
Neues Jahr 2018.




